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Tlspö George gegen poincare .
Es ist anzunehinen , daß die Londoner Konferenz noch im f

Laufe des heutigen Tages in ein entscheidendes Stadium tritt . �

Die Sachverständigen hoben ihr » Untersuchung der !
französischen Vorschläge beendet und werden ihr Gutachten in �

Form eines Memorandums , das sich im allgemeinen auf eine

Aufzählung der von den vorgeschlagenen Maßnahmen zu er¬
wartenden Erträge beschränkt , den versammelten Staats -
männern vorlegen . Diese werden darüber zu entscheiden
haben , ob Poincar�s Plan als Ganzes annehmbar ist , ob man
auf einzelne Vorschläge zurückgreifen , oder ob er als solcher
abgelehnt werden soll . Auf englischer Seite hat man den

Entwurf des französischen Ministerpräsidenten als Ganzes be -
reits abgelehnt , und auch die anderen nichtfranzösischen Staats -
männer scheinen keine Neigung zu verspüren , Poincarös
Diktat unbesehen anzunehmen . Ueber Einzelheiten
scheint man jedoch sprechen zu wollen . Auf französischer
Seite scheint man mit diesem Fall gerechnet zu haben : die

Eile , mit der die amtlichen französischen Quellen die Nachricht
verbreiten , die alliierten Finanzminister hätten sich darauf ge -
einigt , den einen oder anberm Punkt zur Annahme zu emp -
fehlen , deutet darauf hin , daß sich Frankreich mit einer teil -

weisen Erfüllung der Forderungen begnügen wird . Die Frage
bleibt allerdings , ob man sich hier auf einer Linie finden wird ,

dienurzuungunften Poincarös ausfallen kann . In

Konferenzkreisen rechnet man offenbar sehr stark mit der Mög -
lichkeit , daß das nicht geschieht . Für diesen Fall hält B e l «

g i e n einen ! vompromißvorschlag bereit , der die Bewilligung
eines provisorischen Moratoriums und die V e r -

ta gung der anderen Angelegenheiten vorsieht .
Man müßte sich dann noch darüber einigen , ob die E n t r i ch -

tung der Ausgleichszahlungen gleichsalls unter

dos Provisorium fällt . Sollte Frankreich nicht willens fein ,

auf diesem Wege zu folgen , dann tritt jene Zuspitzung der

Situation ein , von der Lloyd George einen Bruch der Entmte

befürchtet .

Die Entente gefährdet !
London . S. August . ( E ? j Gestern abend 9. 15 Uhr rief der

PrioalsekrelSr Lloyd Georges . Sir G r i g a . die U- rlr - ler der eng¬

lischen presse in die Dewningslrecl und erklärte ihnen , daß Lloyd

George entschlossen sei , das Programm Poincores

abzulehnen . Er fügte dieser Erklärung hinzu , daß , wenn

Poincare sein Programm nicht abändere , der Bruch der

Entente wahrscheinlich , wenn nicht sogar unvermeidlich würde .

Diese energische hallung des Premierministers ist aus eine zweite

Erklärung Poincaräs während des gemeinsamen Frühstücks hin er¬

folgt . daß Frankreich sich feine volle handiungssreiheit vorbehalte ,

falls feine Forderungen von der Konferenz nicht angenommen wer¬

den sollten . Lloyd George wird für die heutigen Verhandlungen .

wie es heißt . Gegenvorschläge mitbringen , die weit vom

französischen Standpunkt entfernt sind . Die Engländer sind gegen

den Abbruch der Konserenz und geben sich olle Blähe , einen Aus¬

weg zu finden . Anter diesen Umständen glaubt man , daß Deutsch -

land ein provisorisches Uioratorium bewilligt erhalten

und eine neue Konferenz zur eudgüliigen Regelung einbe¬

rufen werden wird .

Paris . 9. August . ( VTV . ) havas berichtet ans London : 3n

britischen Kreisen erkläre man offen , daß die englische Re¬

gierung heut ? den gesamten Plan Poiucares zurück -

weisen werde . Alan gebe zu verstehen , daß der heutige Tag eine

ganz besondere Bedeutung haben , ja sogar die zukünftigen Bcziehun - �
/i gen zwischen England und Frankreich beeinslnssen werde .

Paris , g. August . ( CS. ) Der Berichterstatter des - Petit

Journal " ist überzeugt , daß die Italiener und Japaner mit den Eng¬

ländern stimmen werden . Poincare stehe aus der Gegenseite , und

nur die Belgier bemühten sich, zu vermitteln . Wenn ihnen

das gelluge , würde die Konferenz nur noch zwei bis drei Tage

dauern , um über das provisorische Moratorium für Deutschland zu

entscheiden . Dann mühte ein - neue Konseren , vereinbart werden .

Falls die belgische Vermittlungsaktion jedoch schel¬

tern sollte , so bedeute das den Bruch mit allen seinen

Folgen .

Ein Memorandum der Sachverständigen .
Paris , 9. August . ( MTB. ) In der Morgcnpresie werden Einzel¬

heiten über die gestrigen Derotui - g - n des Lon . dcner Sochverftän .

digenausschusies bekanntgegeben . Nach dem „ Petit Parisien " sind
die wesentlichen von Poincare vnterbreiteten Borschläge die

folgenden :
1. 2Kprozentige Abgabe von dem durch die deutsche Ausfuhr er -

zielten Eingang an ausländischen Devisen :
2. Ausbeutung der deutschen Zolleinnahmen :
3. SO Prozent Abgabe des Aktienkapitals der am linken Rhein -

lifer gslcaenen chemische� und Farbfabriken :
4. Beschlagnahme der Staatsbcrgwerke und Staatswälder auf

dem linken Rheinufer :
5. Wiederausrichtung der Zollschranke am Rhein und im Ruhr -

gebiet :
.0. Erhebung von Steuern auf dem sinken Rhcinuscr :

7. stärkere Konirolle der Reichsbank , und verschiedene ander «

Maßnahmen von geringerer Bedeutung .
Die Sachverständigen hätten die Ziffern und Statistiken mitein -

ander verglichen . Der Berichterstatter des „Petit Parisien " glaubt
zu wissen , daß die von den französischen Vertretern vorgelegten
Zahlen mit einer Ausnahme als richtig anerkannt wurden . Sie
würden im endgültigen Bericht zusammengefaßt werden , mit dessen
Abfassung aus Verlangen der französischen Delegierten der belgische
Vertreter Bemelmans beauftragt ist . Dieser Bericht werde in
der heutigen Sitzung endgültig festgelegt werden . Er werde k o l -
l e t t i v sein , aber die Meinungsverschiedenheiten , dte
im Laufe der Erörterung zutage treten , werden darin angeführt
werden . Nach dem Berichterstatter wird das Memorandum folgende
Angaben enthalten :

1. Die 26prozentige Abgabe auf ausländische Devisen ,
die dem Garantiekomitee ausgeliefert werden soll , sei gemeinsam
auf 1250 Millionen Goldmark im Jahre abgeschätzt worden : 2. der

Ertrag der deutschen Z o l l e i n n a h m e n sei ungefähr auf 300
Millionen Goldmart festgestellt worden :

3. die KOprozentige Abgabe vom Aktienkapital der auf dem
linken Rheinufer gelegenen chemischen und Färb -
f a b r i ke n , die einem interalliierten Syndikat übermittelt werden

soll , dürfte jedenfalls , wie die Sachverständigen sagen , 600 Millionen
Goldmark ergeben .

Was die Einnahmen der Staatsbergwerke und
Staaswälder anlange , so seien die Ziffern stark angezweifelt
worden . Die englischen Sachverständigen bemerkten , der Versuch
allein , sie einer internationalen Körperschaft anzuvertrauen , dürste
schon eine Verminderung ihres Ertrages herbeiführen . Die Soch -
verständigen seien aber darüber einig , ihren Ertrag auf 60 Millionen
Goldmark abzuschätzen .

Die neue Zollschranke lehnten die Engländer
ab , da sie eine ernste wirtschaftliche Störung herbeiführen würde .

Ihr Ertrag würde nur in Papiermark erstattet werden können , mit
der die Reparationskommission nichts anfangen könnte . Sie habe
schon 4 Milliarden deutsche Banknoten in der Tasche , die sie nicht
ausgeben könne . De L a st e y r i e habe dieser Beweisführung wider -

sprachen . Wenn er gewußt hätte , daß die Rcparationskommission
Milliarden in Papicrmark besitze , dann hätte Frankreich sie für Käufe
verlangt , die es jüngst in Deutschland vorgenommen habe . Nach An -

ficht des Berichterstatters wird das Memorandum heute um 12 Uhr
der Konferenz vollständig übergeben werden .

Lieferung von Holz und Kohle . — Umgeänderte Ans -

fuhrabgabe ?
London , 8. August . ( WTB . ) Es verlautet , daß aus dem D e -

richt des Sachverständigenausschusses hervorgehen
werde , daß die Mehrheit des Ausschusses gegen den französischen
Vorschlag betreffend die Errichtung einer Zollschranke und ebenso
gegen die Auferlegung von Stenern im besetzten Gebiet ist . Der

Vorschlag betreffend Beschlagnahme von Bergwerken und Forsten
sei ebenfalls verworfen worden , doch solle ein System von Ga -
r a n t i e n erwogen werden , die die Lieferung von Kohle
u n d . holz an die Alliierten sichern . Auch der Vorschlag , wonach

Deutschland aufgefordert werdcn soll , sich einverstanden damit zu er -

klären , daß den Alliierten Anteile an den industriellen Konzernen
gegeben werden sollen , sei abgelehnt worden . Die vom i t a l i e -

nischen Außen mini st er ausgesprochene Ansicht , daß ein

Widerspruch darin siege , ein Moratorium zu gewähren
und gleichzeitig deutsches Eigentum zu des ch lag -
nahmen , habe günstige Ausnahme gefunden . Man glaube , datz

diese Schritte nicht notwendig seien , angesichts der jüngsten vom Ga -

rantismisschuh nach seinem Besuch in Berlin auferlegten Garantien .
Man sei der Meinung , daß es notwendig ist , einige dieser Maß -

nahmen nicht nur vom finanziellen Standpunkt zu beurteilen , son -
dern auch ihre politische und moralisch « Wirkung in Rechnung zu

ziehen .
Paris , 3. August . ( WTB . ) Noch einer Meldung des Sonder -

b. crichtcrstatters der „ Agence havas " über die Nachmittagssitzung
des Sachverständigenausschusses habe sich die Aussprache hauptsächlich

auf die Beschlagnahme der staatlichen Bergwerke im Rheingebiet
und der Dominolforsten auf dem linken Rheinufer erstreckt . Die

belgischen SachverstündigcnBhätten den Vorschlag in diesen beiden

Punkten unterstützt und erklärt , daß es unzulässtg sei. daß Deutsch -

land noch nicht die vorgesehenen Mengen heiz und Kohle abge¬

liefert habe , trotzdem es dazu in der Lag « sei. Die Sachverständigen
hätten beschlossen , anzuempfehlen , daß die 26prozent ! ge Ab -

gab « von der deutschen Aussuhr unmittelbar bei derAus -

fuhr der Erzeugnisse von der Reparationskommission erhoben

werde , während bis jetzt das Deutsche Reich nur verpflichtet war ,

insgesamt den Betrag zu bezahlen . Die Sachverständigen werden ,

wie der Sonderberichterstatter weiter meldet , morgen vormittag

den Bericht Bemelmans entgegennehmen , der bcauftragt

worden sei , sich über die Ergiebigkeit der ins Auge gefaßten Maß -

nahmen auszusprechen . Die Führer der Delegationen würden sich

dann zusammenfinden und entscheiden , ob sie den Bericht ganz oder

teilweise annehmen . _ _ ■

vorwärts - verlag G. m. b . H. , EW öS , LtnSenstr . 3
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das polnische Parteiwesen .
? . W a r s ch a u, im August .

Sich in das Parteiwesen eines fremden Landes einzu -
arbeiten , ist eine schwierige Aufgabe . Dias gilt selbst sür Fülle ,
in denen es sich um Länder handelt , deren wirtschaftliche und
geistige Grundlagen den unserigen verwandt sind . In weit
höherem Maße gilt das aber von einem Land wie Polen , das
aus drei verschiedenen Stücken mit verschiedener Tradition
zusammengeschweißt ist und auch in seinem Parteiwesen sich
diesen neuen geschichtlichen Bedingungen entsprechend erst noch
entwickeln muß .

heute zeigt das durchaus die Kennzeichen der Gärung
und der Unreife . Dies äußert sich nicht nur darin , daß es
unverhältnismäßig viele Parteien gibt , dar -
unter naturgemäß eine Menge unbedeutender und vorüber -
gehender Gründungen , sondern vor allem in dem Fehlen
klarerpolitisch erProgramme . Wir sind gewohnt ,
daß in dem Programm einer großen Partei auf dem hinter -
gründe einer bestimmten Weltanschauung ein wirtschaftlickes
und politisches System entwickelt wird , das die Stellung dieser
Partei bis in die kleinen Tagesfragen hinein regelt . Iii Polen
ist das Parteiwcsen erheblich primitiver , und vollends die
kleinen Parteien sind vielfach nur die Folge persönlichen Ehr -
geizes oder persönlicher Streitigkeiten .

Scharf umrissene , in ihren Zielen selbständige Parteirich -
tungen , gibt es in Polen eigentlich nur drei : Sozialisten ,
Bauern und Nationaldemokraten . Charakter ! -
stisch für polnische Verhältnisse ist , daß diese Hauptpartei -
aruppen sich im wesentlichen aus verschiedenen ehemaligen
Teilgebieten rekrutieren . Die Hauptstütze der Nationaldemo -
kratie ist Posen ( und die Stadt Warschau ) , die Sozialisten
haben ihren stärksten Anhang im früheren Kongreßpolcn , und
die Bauernparteien rekrutieren sich zum größten Teil aus

Galiziern .
Ueber das sozialistische Programm ist Beson -

deres nicht zu sagen . Das den Polen eigene starke National -

gefühl läßt auch im polnischen Sozialismus bei nationalen

Streitfragen internationale Gesinnung schwer aufkommen .

Diese Eigentümlichkeit hindert aber auch den Fortschritt des

Kommunismus in Polen , der überdies von den Behörden
scharf unterdrückt wird .

Die Bauern sind in verschiedene Parteien gespalten ,
wobei außer Streitigkeiten der Führer auch die verschiedene

Vesitzgröße eine Rolle spielt . Alle Bauernparteien ver¬

treten lediglich enge Stondesinteressen , wozu das niedrige
kulturelle Niveau breiter Massen der bäuerlichen Bevölkerung

stark beiträgt .
Interessant ist die Vorgeschichte der N a t i o n a l d e m ?-

kratie . Ursprünglich war die nationaldemokratische Be¬

wegung eine politische . Unabhängigkeitsbewegung .
Sie hatte daher in Galizien , wo die Polen keiner politischen
Bedrückung ausgesetzt waren , nur geringe Erfolg ? . Um so

mehr blühte sie in P o s e n. In Rußland aber wandelte sich
die Nationaldemokratie unter dem Einfluß ihrer Führers
D m o w s k i allmählich zu einer russopbilen Partei , die sich
mit einem autonomen Polen im Rahmen des russischen

Reiches begnügen wollte und in Deutschland den Erbfeind der

Polen und der Slawen überhaupt sah . Zu dieser Wandlung
der Nationuldemokratie hat die russische Revolution von
1 304/03 stark beigetragen : denn sie erweckte in den sozialen

Schichten , die die Rotianaldemakratie trugen : Mittelstand ,
Industrie , Großgrundbesitz , die Angst vor dem Soziasismus .

heute ist die Nationaldemokratie , die außerdem eine e r t r e in -
k l e r i k a l e Partei ist , nicht nur die schärfste Gegnerin der

Deutschen und Juden , sondern auch der Sozialisten . Daß sie
es zu einer besonders einflußreichen Stellung gebracht hat ,
verdankt sie zum Teil ihrer ausgezeichneten und über viele

Mittel verfügenden Organisation , zum Teil aber auch

dem Umstand , daß sie als einzige polnische Partei ein in sich

geschlossenes politisches Programm besitzt , das auch die

Außenpolitik umfaßt . Alle übrigen polnischen Parteien
leben in außenpolitischen Fragen von der Hand in den Mund ,

begnügen sich bald mit allgemeinen Redensarten , bald solgeu

sie opportunistischen Erwägungen . Die Natianaldemokratie

dagegen vertritt konsequent das Ziel eines z e n t r a l i si i -

schen National st aates , befreundet mit der Entente , in

erster Linie mit Frankreich , in guten Beziehungen zu Ruß -

land . mit der Front gegen Deutschland . Für ein

so cinsacbes und klares Programm ist natürlich auch der Bei -

fall der Straße leicht zu gewinnen , und die Nationaldemo -

kratie versteht das auszunutzen .
Die einzige außenpolitische Konzeption neben der national -

demokratischen , die in Polen politische Bedeutung hat , ist der

Gedanke eines föderalistischen Staatenbundes

von den Valtcnstaatcn bis zur Ukraine , der vor allem einer

Wiederherstellung Rußlands in seinen alten Grenzen vor -

beugen soll . Träger dieses Gedankens ist aber nicht eine

mächtige Partei , sondern nur eine Gruppe um den Staatschef

gescharter Militärs und Intellektueller , das sogenannte Bei -

v e d e r e ; die bisherige Entwicklung ist bekanntlich durchaus

nicht nach diesem Plan erfolgt .
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ieien sind einige Filialen der NÄionaldeinokratie . andere

wieder umschließen bald mehr liberal , bald mehr konservativ
gesinnte Gruppen des Bürgertums . Mit Ausnahme etwa
der Nationalen Arbeiterpartei , die , arißer in

reinen Klasienfragei ! . von der Nationaidemokratie beeinflußt
wird , und den g a l i z i f ch e n Konservativen , die einen
Teil ihrer Bedeutung aus der Zeit der österreichischen Herr -
schaft noch gerettet haben , sind alle diese kleinen Gruppen sür
dos politische Leben Polens ohne große Bedeutung . Ins »
besondere hat die bürgerliche Demokratie in Polen es bisher
immer nur zu schwachen und kurzlebigen Organisationen ge -
bracht .

Freilich darf man bei einer Betrachtung des polnischen
Parteiwetens nicht vergessen , daß in Bolen viele Millionen

Nicht - Polen : Deutsche , Juden , Ukrainer , Weißrussen , Litauer
loben , die je nach ibrer nationalen Eigenart und der sozialen
und kulturellen Schichtung ihrer Stammesangehörigen eine

besondere eigentümliche Entwicklung ihres Parteiwesens
haben . Da in Pol « , bisher leider eine Politik der E n t -

rcchtung der Minderheiten getrieben worden ist ,
besteht für Polen selbst die Gefahr , daß diese Minderheiten sich
nicht organisch dem politischen Leben des Staates einfügen ,
sondern in Wahrung ihrer bedrohten Interessen eine opposi -
tionelle Stellung einnehmen , vielleicht sogar als Minderheiten -
parte ! einen einheitlichen Block bilden . Den Schoden von einer

solchen Entwicklung würde Polen selbst haben , und die Ber -

vntwortung hierfür der polnische Chauvinismus , d. h. in

erster Linie die Nationaldemokratie tragen .

Luöenöorff contra Vorwärts * .
Eine Ecklärung zum Brief an Sontag .

Am 30 . Juli erhielt der „ Vorwärts " eine Zuschrift des

völkischen Herrn Sontag . in der dieser seine vertraulichen
Beziehungen zu Ludendorff bestritt . Im Anschluß an diese
Zuschrift veröffentlichten wir als Gegenbeweis einen Brief
Ludendorffs an Sontag vom 28 . Juli v. I . , worin Luden -

dorff seinen „ lieben Herrn Sontag " bat , einen öffentlichen
Angriff gegen denGeneralHoffmann zu unter -

nehmen , jedoch nicht merken zu lassen , von wem dieser Angriff
ausgehe . Hofstnann sei mit einer Jüdin verheiratet und habe
ihr während des Krieges Briefe geschrieben , deren wichtiger
Inhalt den Feinden bekannt geworden sei . Ihr politischer
Salon fei auf sein , Ludendorffs , Bestreben von Hindenburg
verboten worden . Hoffmann hätte sich einmal so betrunken ,
daß er einen Schloganfall bekam : er sei ein Schädling , der in

eckst jüdischer Weise vakerländische Werte zerstöre .
Zu diesem Brief erklärt Ludendorff jetzt durch TU .

folgendes :
Der „ Vorwärts " veröffentlicht ein von mir vor Jahresfrist an den

Berliner Schriftsteller Herrn Sontag gerichtetes Schreiben , in dem

ich bat , gegen Aeußerungen des Generals Hoffmann Stellung zu
nehmen . General Hoffmann hatte sich damals öffentlich wenig
v o r s i ch t i g�ier mich ausgesprochen . Ich mußte dadurch um so
mehr verletzt lein , als General Hoffmann in schweren Kriegsjahren
mein volles Vertrauen besessen hat . Ich habe ihn selbst aus Wert -

schätzung seiner militärischen Fähigkeiten als meinen NoHfolger in
der Stellung als Chef des Generalstabes beim Oberbefehlshaber Oft

vorgeschlagen . Inzwischen hat General Hofsmann mir schon vor

Jahrcssrist durch eine ritterliche Erklärung Genug -
tuung gegeben . Auch wurde mir versichert , daß die Feldpost -
brlese des Generals Hoffmann an seine Frau verböte « ? Mitteilun¬

gen nicht enthielten und daß Frau hossmoun allein aus patriotischen
Beweggründen handelte . Die Angelegenheit ist somit seit langem
erledigt .

Wenn sich der „ Vorwärts " aus der engen parteipoli -
tischen Anschauung befreien könnte , dann würde das Blatt
erkennen , wie wenig dem deutschen Volke mit dem Hervorholen von
alten und vergessenen persönlichen Unstimmigkeiten gedient ist . In
unserer verzweiflungsvollen Lage wäre es jetzt an der Zeit , nicht
rückwärts , sondern vorwärts zu sehen . Die Lage erfordert die

Sammlung aller wirtschaftlichen , sozialen , ethischen (! ) und

Ebbe tmö Skut als Energiequelle .
Daß in der Bewegung so großer Wassermasssn , wie sie durch

Ebbe und Flut cnifteht , ein ganz ungeheurer Cnergieschatz liegt , ist
selbstverständlich . Versuche , seinen Werl zu berechnen , hoben ge -
zeigt , daß wir darin nach der Sonnenstrahlung die größte Energie -
quelle vor uns haben , die wir auf Erden besitzen . Ihr Arbeitswert

ist auf die schwindelnde Zahl von 11 Trillionen Pserdekrastjahre
veranschlagt worden . Damit würde sich der gegenwärtige Energie -
bedarf sür 4v Milliarden Jahre decken lassen . Allerdings darf man
die vori ) andenc Energie nicht mit der ausnützbaren Arbcitsmenge
verwechseln . Zunächst ist nicht zu vergessen , daß sich ein ganz er -

heblicher Teil durch Brandung an den Festländern nutzlos verzehrt .
Die Hauptschwierigkeiten ober liegen darin , daß die versügbare
Energiemenge nicht nur im Verlauf von 24 Stunden , sondern auch
während der verschiedenen Jahreszeiten sehr stark schwankt , da ja
die jeweils angestauten Wassermengen immerfort zu - und abnehmen
( Springflut . Nivpslut usw. ) . Um da einigermaßen einen Ausgleich
zu schaffen , muß man das Flutwasjer siauen . Dazu gehören an den

meist flachen Meeresküsten Becken von geradezu riesiger Ausdehnung .
Diese Becken sollten sich sehr schnell füllen und entleeren lassen . Dem

steht aber der Umstand entgegen , daß man Schlltzenöffnungen nur
in beschränkter Anzahl einbauen kann und sie an bestimmten Stellen

konzentrieren must Die sehr große Dersandungsgesahr ist gleich -
falls in Betracht zu ziehen .

Das Verdienst , die Aufgabe der Gezeitenverwertung auf dieser
Grundlage zuerst im großen praktisch in Angriff genommen zu
haben , gebührt , wie wir einer Darstellung von Hans Günther in
„ Natur und Technik " entnehmen , dem Hamburger Ingenieur

> E. F. Pein , der um 1310 mit dem Plan eines großen Elektrvflut -
wertes herauskam, , das bei Husum an der Nordsee errichtet werden
sollte . Zur Durchführung des Projekts wurde die „ Wasserkraft -
Anlagen G. m. b. H. " gegründet . 5) usi ! M war als Standort gewählt
worden , weil es bei den für die Nordsee recht günstigen Flutocr -
hältnisscn in der dem Festland dort vorgelagerten Insel Nordstrand
und dem sie mit dem Festland verbindenden Damm gute Vorbe -
dingungen zur Schaffung großer Staubecken mit möglichst einfachen
Mitteln besitzt . Die Veiriebskosten des Wertes waren seinerzeit
einschließlich Verzinsung und Amortisation des 4,3 Millionen Gold -
mark betragenden Anlaaekapitals auf 500 000 Goldmark geschätzt .
Daraus errechneten die eingeholten Gutachten den Aestehungspr - is
für die Pferdekraftstunde zu 1,0 Goldpfennig , ein äußerst geringer
Betrag . Die ganze Berechnung ist indessen von fachmännischer
Seite angefochten worden .

Demnach kann nur der praktische Versuch zeigen , wie die Sache
sich in Wirküchkeit verhält . Diese Ansicht vertrat auch die Wasser -
kraftanlogen G. m. b. H. auf die Einwürfe der Gegner hin , zu deren

physischen Kräfte jj » vaterTndksther Arbeit . tÄe foef von jeder Selbst¬
sucht sein soll .

Herr Ludendorff bestätigt hiermit die Echtheit fernes
Schreibens . Er gibt zu , daß er einen obskuren antisemitischen
Journalisten aufgehetzt hat , gegen seinen alten Kriegskame -
raden und dessen Frau schmutzige Verleumdungen
auszustreuen , die er jetzt nicht mehr aufrechterhält , und daß
er sich dabei hinter jenen Journalisten oersteckt hat , weil ihm
der Mut fehlte , seine unwahren Behauptungen mit seiner
Person zu decken .

Wenn Herr Ludendorff im Anschluß an diese Affäre die

Dreistigkeit aufdringt , dem „ Vorwärts " Velehrun -
gen zu erteilen , so brauchen wir nicht erst zu sagen , mit

welchen Gefühlen wir das ablehnen . Es zeugt von einer ge -
radezu lächerlich falschen Einstellung , wenn er meint , sein
Krakeel mit General Hoffmann , mag er nun ehrenrätlich bei -

gelegt sein oder nicht , habe mit der „Einigkeit des deutschen
Volkes " irgend etwas zu schaffen . Wenn nun gar Herr Luden -

dorff in diesem Zusammmhang von Ethik redet , so läßt fich
das nur so erklären , daß ihm die Bedeutung dieses Begriffes
nicht geläufig ist. Darüber dürfte in der Oeffentlichkeit ohne
Unterschied der Partei kein Streit bestehen , daß bei einer

„ Sammlung der ethische n Kräfte " Leute , die solche Briefe
schreiben wie Herr Ludendorff , so weit wie möglich
draußen zu bleiben haben .

Düringer gegen üie völkischen .
Tie Schuld an den Attentaten .

Der „ Tag " , das Organ der Hugenberg - Richtung in der

Deutschnationalen Partei , veröffentlicht einen Aufsatz des aus
der deutschnationalen Neichstagssraktion ausgetretenen Ab -

geordneten Professor Düringer . Dieser zitiert verschiedene
schon bekannte Äeußerungen von G r a e f e und Henning , um

hinzuzufügen , nach solchen Auslassungen dürfe man sich nicht
wundern , wenn die Gegner „ mindestens mit einem Schein
von Berechtigung " einen Zusammenhang mit den begangenen
Freveltaten behaupten . Dann fährt er fort :

Gegen solche Erkenntnis darf man sich aber auch nicht aus rein

parteipolitischen Gründen verschließen . Es genügt nicht , daß man

sich gegenüber den Attentaten auf sein gutes Gewissen berufen kann ,

daß man beweist , man habe keine Ahnung von ihnen gehabt . Es

genügt nicht , daß man sie ebenso verurteilt wie die politischen
Gegner . Man muß de « Geist ausschalien , aus dem sie geboren
find

_ _ _ _

Die Erkenntnis , daß es so doch wohl nicht weitergehen kann ,
hat die gemäßigten Elemente in fast allen Parteien wieder

mehr zur Geltung kommen lassen . Allerdings , in der Deulschnalia -
naien Partei scheint sie noch nicht zum vurchbruch gekommen zu sein .
Möge die Partei den an sie ergehenden Warnungsruf nicht über -

hören , damit es nicht , wenn es zu spät Ist ,von ihr heißt : Quem
ckeus perckcre vult , ckementat . ( Wen Gott oerderben will , den

nimmt er dcn Verstand . )
Die offizielle Parteikorrcspondenz d- er Deutschnationalen

hatte einen ähnlichen Aufsatz Düringers in dcn „ Breslauer

Neuesten Nachrichten " als eine „ Parricida - Tat " ( Mord an

Blutsverwandten ) und als einen „ Dolchstoß " bezeichnet . Das

hat den „ Tag " nicht gehindert , Herrn Düringer nochmals
seinen Dolch gegen die Deukschnationale Partei schwingen zu
lassen , deren Leitung nach beiden Seiten hin die Zügel völlig
aus der Hand verloren hat . Von einer einheitlichen Partei
kann unter solchen Umständen längst nicht mehr die Rede sein .

Der Schulerlatz öes Kultusministers .
Die Rechtsblätter fühlen sich heute vor den Kopf ge -

schlagen . Das Selbstverständliche haben sie doch nicht
erwartet , daß in den Schulen in Zukunft die Erziehung zum
Bürger der deutschen Republik im Sinne der Reichsverfassung
von ihnen nicht mehr gefährdet werden darf . Die „ Deutsche
Tageszeitung " stammelt einige zusammenhanglose Bemer -

kungen , die sich gegen die verhaßten Schulreformer , gegen den
Minist « ? Boelitz , der früher doch „ anders als die anderen "

gewesen sei , und gegen noch einiges , das ihr selbst noch nicht

Prüfung sie den Bau einer Skrsuchsanlage beschloß . Dieses Probe «
flutwerk wurde im Herbst 1913 fertiggestellt : die Leistung war
klein . Der Ausbruch des Weltkrieges zwang zur Einstellung der

Versuche und zum Abbruch des Probewerkes . Davon , daß er wieder

aufgegriffen worden sei , l >at man bis heute nichts gehört .
Doch das , was der Krieg hier yerdorben hat , hat er ander -

wärts wieder gut gemacht . Denn feit alle Länder die Folgen der
Kohlennot spüren , hat allerorten ein Suchen nach neuen Kraftquellen
eingesetzt , das Frankreich und England , die beide Küsten mit sehr
starken Flutwellen haben , schnell auf die Gezeiten brachte . In beiden
Ländern hat die Regierung die Sache in die Hand genommen , in

Frankreich vorerst mehr platonisch : mit einer Kommission , die den
Bau eines Versuchswerks in der Nähe von Brest begutachten soll :
in England ernsthaft , da der Verkchrsministcr der Oeffentlichkeit
jüngst einen mit dem Namen bekannter Ingenieure verknüpften Plan
vorgelegt hat , dessen Durchführung an der Mündung des S e v e r n
das größte Kraftwerk der Erde schaffen würde : mit 1 Million

Pferdekräfte Spitzenleistung gegenüber den 385 000 LL der Niagara -
werke , die heute noch den Weltrekord holten . Nach der Fertigstellung
wird das Werk England jährlich dreieinhalb Millionen Tonnen
Kohlen sparen . In der Fachpresse sind die Ziffern mit großer
Skepsis aufgenommen worden , wobei darauf hingewiesen wurde , daß
es nötig sei , vor der Ausführung eines so ungeheuren Planes erst
einmal gründliche physikalisch - technsche Untersuchungen anzustellen ,
um das ganze Problem der Gezeitenoerwertung im allgemeinen
und für den Severn im besonderen wissenschaftlich zu fundieren .
Dieser Ansicht scheint auch die englische Regierung zu sein , so daß
wohl ein entsprechender Beschluß gefaßt werden wird .

Die Sonncnslecken und unser Wctker . Seit dem März d. Is .
hat sich auf unsere Sonne keine größere Sonnenfleckengrtippe mehr
gezeigt : es treten nur noch mäßige Gruppen stuf , und manchmal
zeigte sich dos Antlitz , der Senne sogar ziemlich fleckenfrci . Der
Vulkanismus der Sonne Hot auffallend nachgelassen , wir sind in
ein Minimum der Sonnenflsckentäiigkeit eingetreten . Das letzte
große Maximum fand statt im August 1917 , man hat also nach der
durchschnittlich elfjährigen Periode da ? nächste Maximum im
Sommer oder Herbst 1928 zu erwarten . Zwischen den beiden Maxi -
ma tritt naturgemäß ein Minimum ein . Crfahrungooemäß stellt
sich dies meist im siebenten Jahre nach dem Maximum ein . Es war
also im Jahre 1924 fällig und hat sich diesmal um zwei Jahre ver -
früht . Es ist bekannt , daß die Sonncnfleckentätigkcit in dem Wetter
unserer Erde deutlich zum Ausdruck kommt . Dw Maximalsahre mit
ihrer erhöhten Eniptivtätigkeit zeitigen Jahre , in denen unser Wetter
zwischen starken Extremen schwenkt : wir haben dann heiße Sommer
und oft recht kalte Winten Die Sannenfleckenjahre sind von iehcr
als gute Weinjahre angeschrieben . Dagegen zeichnen sich die Jahre ,
in denen die Sonneuflerkentätigkeit schwach ist , die Maximaljahre ,
durch ein mehr ausgeglichenes Klima aus . Die Sommer sind kühl
und regnerisch , die Winter milde und ohne starken Frost . Der ver -

recht klar gewvrven ist , richten . Wesenksich amüsantsr ist die

„ Kreuz - Zeitung " . Deswegen sei wiedergegeben , was sie zu
dem Schulerlaß des Kulmsministers Boelitz zu sagen weiß .

Die „ Deutsche Volkspartei " , deren Minister hier zu uns spricht ,
hat sich dem „Geiste der neuen Zeit " recht gut anzupassen gewußt .
An diesem Erlaß wird kein Sozialdemokrat etwas auszusetzen haben .
Denn aller Redensarten entkleidet , entspricht er ganz den For »

derungen , die im Interesse der republikanischen
„ Säuberung " von links erhoben werden . Die „ mehr
oder minder politisch beziehungsweise parteipolitisch gefärbten

Iugendverbände und Schülervereine " haben sicher nur insoweit

Interesse , als sie der bestehenden Staatsform nicht gemäß , das heißt

nicht einwandfrei republikanisch sind .

Wir hoffen , daß die „ Kreuzzeitung " recht hat ; der S i n n

des Schulerlafscs ist ja von ihr ganz gut erfaßt worden .

Die boperischen verhanölungen .
Der bayerische Minifkerpräsideni Gras Lerchenseld ist i « De -

gleitung des bayerischen Innenministers Schweyer und des Justiz -

Ministers Guerlncr in Berlin cingelrofsen . Die Verhandlungen
über das Reichsschuhgejeh bzw . die bayerische Verordnung dazu

haben im Lause des Bormiktogs beim Reichspräsidenten

Ebert begonnen . An den Verhandlungen nehmen der Reichs -

kcmzler und die beteiligten Reichsressorts teil . Nach den einleiten -

den Verhandlungen beim Rcichsprastdemten wurden sie beim Reichs -

kanzler Dr . W i r t h fortgeführt . « » erfolgte zunächst eine

allgemeine Aussprache , an die sich heute Neuhmitlag Einzelbesxrechun -

gen knüpfen werden . Die Verhandlungen werden morgen vor -

mitlag fortgeseht werden . Es ist daniit zu rechnen , daß die Ber -

Handlungen noch in dieser Woche zum Abschluß gelangen .

kanzler Dr . Wirlh fortgeführt werden . Es ist damit zu

rechnen , daß die Berhandlur . gen noch in dieser Woche zum

Abschluß gelangen .

_ _ _

Tagung üe ? Internationale .

Brüssel , 9. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag

und Dienstag tagten , wie der Sozialistische Parlamentsdienst
meldet , im Brüsseler Gewerkschaftstaus Vertreter der

Amsterdamer Gewerkfchafts - Internationale , der Lon -

d o n e r Internationale und der Wiener Arbeitsgemein -

schaft , um gemäß den auf der letzten gemeinsamen Amsterdamer

Konferenz gefaßten Beschlüssen eine Enquete über die

wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland

vorzubereiten . Von der Gewerksckzaftsinternationale waren an -

wesend die Genossen Fimmen und Iouhaux , von der

Londoner Internationale die Genossen Dr . Adolf Braun ,

Brouquere und Tom Shaw . Die Wiener Arbeits -

gemeinschast war durch die Genossen Leon Blum , Danne -

b e r g und W a l l h e a d vertreten . Die Konferenz einigte sich

auf einen Plan , der von Leon Blum , Tom Shaw und Brou -

quere ausgearbeitet worden war , und der sich mit der wirc -

schaftlichen Lage in Deutschland befaßt . Die verschiedenen Pro -

blcme wurden in einem Fragebogen zusammengestellt , an Hand
dessen schon in den nächsten Tagen die Untersuchung der wirt -

schaftlichen Verhältnisse in Deutschland beginnen soll . Das

Unterfuchungsergebns soll bis Ende September bzw .

Anfang Oktober fertiggestellt sein und dann in verschiedenen

Sprachen veröffentlicht werden . Anschließend ist « ine neuee

Konserenz ' babsichtigt , die jedenfalls in Paris stattfinden
wird , imd deren Aufgabe sein soll , den beantworteten Frage -

bogen zur Grundlage endgültiger Beschlüsse zu machen .
Im Zusammenhang mit den zur Erörterung stehenden

Fragen legt Dannebera der Konferenz einen Bericht über dw

österreichischen Verhältnisse vor . Der Bericht wurie

mit großem Interesse aufgenommen . Beschlossen wurde , den

Arbeitern aller Länder die Lebensbedingungen der österreichi -
scheu Arbeiterschaft bekanntzugeben . Diese Bekanntgabe be -

tont die Notwendigkeit einer schnellen und tatkräftigen Hilfe
und appelliert an alle gewerkschaftlichen und politischen Or -

ganffotionen . in diesem Sinne auf die Regierungen ernzu -
wirken .

gangene strenge Winter stand ersichtlich noch unter dem Einfluß
einer starken Erupiivtätigkeit aus der Sonne . Unser jetziger Sommer

tritt klar als ein Sommer eines Maximums auf , und wir dürfen

auf den kommenden Winter der . erfreulichen Schluß wagen , daß
cr ganz erheblich milder verlaufen wjrd als der letztoergangene .

In einer Woche zum Po ! und zurück . Der Flieger der Shack -

leton - Expcdiiion Major R. Earr , der jetzt nach London zurückgekehrt

ist , erörterte die großen Möglichkeiten , die der Polarsorfchung durch

das Luftfahrzeug eröffnet werden , und meinte , man würde in nicht

zu langer Zeit durch die Luft in einer Woche zum Nordpol reist »

und zurück . „ Ich bin vollkommen überzeugt , sagte er , „ daß wir die

alten Methoden der Polarsorfchung überwunden haben und daß man

in Zukunft während der Sommermonate ganz leicht zu den Polen

gelangen wird . Wenige Leute machen sich «ine richtige Vorstellung

davon , wie milde die Sommer im Nord - und Südpolarkreis sind .

Das neueste deutsche Luftschiff ist imstande , eine Reise nach dem

Nordpol und zurück nach London , also eine Strecke von etwa 7000

Kilometern innerhalb einer Woche auszuführen . Betriebsstoff kann

für die ganze Strecke mitgenommen werden , und keine Landung ist

nötig . Infolge der Acndsrungen in den Plänen der Shackleton - Ex -

pedition komüe Major dorr den von lhin beabsichtigten großen Flug

zum Südpol nicht ausführen , hat ober bei feinen zahlreichen Flügen
in der Slntarktts wertoolle Erfahrungen gesammelt . Die Witterungs -

bedingungen waren außerordentlich günstig . Während der 7 Wochen ,
die sie im ewigen Eis verbrachten , betrug die Durchschnittstemperotur
etwa 20 Grad Und die durchschnittliche Windstärke etwa 15 Kilometer

die Stund « . Himmel und Luft waren vollkommen klar , und die

Zahl der vorzüglich zum Fliegen geeigneten Stunden betrug mehr als

300 . „ Unter solchen Bedingungen kann das Flugzeug ohne Schmie -

rigkeiten und Gefahr verwendet werden und der Forschung wert -

volle Dienst - leisten . Wäre es möglich gewesen , an dem südlichsten

Punkt , den unser Schiff erreichte und an dem es wegen der Eisvsr -

Hältnisse die Weiterfahrt aufgeben mußte , mit dem Flugzeug
150 Kilometer weit vorzudringen , dann würden wir wahrscheinlich
unbekanntes Land entdeckt und photographische Annahmen haben

machen können . "

Der Bestritt der Bereinigten Skaaten zur Berncr llebereinkunst .
Ter Kongreß lmt neulich , wie berichtet wurde , das Geletz ange -
nommen , das den Emtrttt der Vereinigten Staater . in die lnter -
nationale Berne ? Literatur - Unio » vorbereiten soll . Der betreffende
Gesetzentwurf beendigt damit einen seit 85 Jahren geführten Kampf .
Der Präsident erhält die Ermächtigung , den Beitritt zu der am
13 November 1908 in Berlin unterzeichneten revidierten Berner
Uebereinkunft zum Schutze des Urheberrechtes an Werken der Lite -
ratur und Kunst zu unterzeichnen , ebenso zu dem Zusatzprotokoll
dazu . Die Bestimmungen über Urheberrecht . Schutzfrist usw . werden
dann den europäischen Gebräuchen , wie sie in jeren U eberein künften
festgelegt sind , angeglichen . Ausdrücklich wird vermerkt , daß gewisse
Förmlichkeiten , wie der Zusatz de ? . ,Cooyright " » Vermerke » , die
Hinterlegung , Eintragung usw. , in Fortfall kommen . Namentlich
die Künstler werden diese Bestimmung mit Freude begrüßen .

Lucio Höflich wurde ab 1. November an da ? ,Reaaijjan «- Zhe »ter "
verpflichtet , das im Herbst neu eröffnet werde » soll.



Wilsen und Ckmcnccou .
Enthüllungen des Wilsonschen Pressechefs Daker .

Die „ DAZ . ' läßt sich aus New Dort über Enthüllungen be -

richten , die Baker , der frühere Presiechef Wilsons , in einem Zeitungs -
feuilleton in Fortfetzungen unter der Ueberfchrift : „ Amerika und de ?

Weltfrieden " einer breiteren Oeffentlichkeit bekanntmacht . Baker

bemüht sich, Wilson als den mißverstandenen , im besonderen aber

auch von Clemcnceau betrogenen Friedensapostel darzustellen .
Diese persönliche Stellungnahme , deren Berechtigung von anderer
Seite erheblich bestritten wird , ist nicht dos Wichtigste der Enthüllun -
gen . Diel beachtenswerter ist , was Baker über Elemenceaus
Politik in der Zeit vor und nach Abschluß des Vertrages von
Versailles zu sagen weiß . Cr gruppiert die Absichten in vier große
Ziele . Das seien gewesen :

1. Militärische Intrigen zwecks Entfastung eines separatistischen
Aufstandes längs des linken Rheinufcrs , um durch einen Handstreich
zu erringen , was durch Verhandlungen nicht zu erreichen war .

2. Wirtschaftliche Intrigen , um Frankreich die Vorhand in allen
drei Besetzungsgebietcn des Rheinlandes zu sichern und zugleich
Deutschlands wirtschastliche Beziehungen mit dem Rheinland « zu
vernichten oder wenigstens unwiderbringlich zu schädigen .

3. Andere Pläne , um Deutschland zu zersplittern .
4. Listige Versuche , den schon vereinbarten Text des Friedens -

Vertrages so umzugestalten , daß Deutschland noch über die Absichten
der vier Staatsmänner hinaus ( Clemenceau , Lloyd George , Wilson
und Orlando ) geschädigt und Frankreich bereichert würde .

Die militärischen Intrigen wurden durch Wertzeuge eingeleitet ,
die Baker nennt , er spricht von „ einem gewissen Dr . Dorten und
einer Bande von Verschwörern " . Sie unterhielten lebhafte Be -

Ziehungen mit General M a n g i n , dem Befehlshaber der fran -
zösischen Besatzungstruppen links des Rheines . Ein Zllarmruf des
Kölner Bürgermeisters machte einen Strich durch die ersten Vor -
bereitungen . Lloyd George verlangte von Clemenceau Erklärungen .
Dieser leugnete , General Mangin ließ Dorten ruhig weiter -

wühlen . Das ging so lange , bis Wilson durch den General der

amerikanischen Truppen am Rheine , Pershing , Mitteilung davon
bekam , daß Mangin in das Gebiet der amerikanischen Armee mehrere
Dutzend „ Deputierte " schicken wolle , die zur Vorbereitung der

politischen Revolution am westlichen Rheinufer
bereit zu stehen hätten ! Da scheint auch Wilson etwas gemerkt zu
haben , denn er hat Clemenceau gefragt , was jene merkwürdigen
Vorbereitungen auf sich hätten . Hier konnte Clemenceau nicht
anders , er zog seine Hände offiziell von Dorten zurück .

Damit waren aber nach den Mitteilungen der „ D. A. Z. " die

französischen Absichten und Versuche , eine Politik zu treiben , an
die Wilson bisher nicht gedacht hatte , durchaus nicht erledigt . Nun -
mehr wollte Fach Süddeutschland vom Reiche ab »
trennen . Er fiel vor dem Rat der Vier « cht deutlich ab . Wenn
Clemenceau damals bestimmte deutschnationalistische Kreise in Süd -
deutschland so gut gekonnt hätte , wie sie ihm heute vertraut sind ,
vielleicht wäre es dann nicht bei der Abfuhr Fachs geblieben .

Baker weiß weiter zu erzählen , daß Frankreich immer wieder

versucht habe , einzelne Bestimmungen des Vertrages im letzten
Moment durch kleine Korrekturen in ihr Gegenteil zu verkehren .
Das Hobe Wilson mehrere Male entdeckt . Allzu oft und in den

Kernsragen scheint es ihm nicht gelungen zu sein , denn sonst
würde Baker , der ihn verteidigt , nicht vergessen haben , darauf hin -
zuweisen .

Der neue Landeshauptmann für die Grenzmark . In der
Sitzung des Provinziallnndtages am Dienstag , den K. August , wurde
zum Landeshauptmann der Provinz Grenzmark Posen
Westpreußen der Genosse Bürgermeister Dr . E a s p a r i - Branden
bürg a. d. H. mit 18 gegen 11 Stimmen gewählt . Nach erfolgter
Wahl gaben die Deutschnatioualen die Erklärung ab , nicht in
kleinlicher Weis « dem Landeshauptmann die Mittel für sein «
Arbeit zahlen zu wollen , sondern möglichst großzügig zu sein .

Verbot eines deutschuallonalrn Mitteilungsblattes . Auf Grund
der Gesetze zum Schutze der Republik wurde vom braunschweigischen
Stoalsministerium das Mitteilungsblatt der Deutschnationa -
len Volksportei des Lande ? Braunschweig „ Volt und Vater¬
land " aui die Dauer von sechs Monaten verboten . Das Der -
bat erfolgte mit Rücksicht auf einen Artikel , in, dem eine Be -
fchimvfung des früheren Minister Kaefcr ( Deutsche Volks -
Partei ) enthalten ist .

EJasfenfund bei Rathenow . In Premnitz bei Rathenow wurden
bei einem Besitzer unter dem gedroschenen Getreide zwei Maschinen -
gewehre , 1000 Schuß Munition und sechs Gcwehr « gefunden und
beschlagnahmt .

Keine Auswanderung der Gebrüder Bulach . Im Straßburger
. . Republiaue " dementieren die Gebrüder Bulach die Rachricbt , daß
sie ihr Schloß oerkauft und die Absicht hätten , nach Deutschland
auszuwandern .

Oevifenkurfe .
Die wenig erfreulichen Meldungen aus London riefen am hie -

sigen Devisenmarkte eine verstärkte Nachfrage hervor . Der Dollar
wurde in der Mittagszeit bereits mit 800 gehandelt . Am

Effektenmärkte breitet sich die Haussebewegung immer
weiter aus . Bei stürmischem Geschäft sprangen die Kurs « am Mon -
tanmarkt « wieder um Hunderte von Prozenten . Während sich gestern
die Hausse in der Hauptsache auf die westdeutschen Montanpapierc
erstreckte , nahmen heute auch die oberschlesischen Werte , insbesondere
Hohenlohe , an der Bewegung teil . Auch am Markt der Kaliaktirn
gehen die Kurse in flottem Tempo nach oben . Ferner macht sich
eine zunehmende Nachfrage nach Terrainaktien bemerkbar . Ueber »
Haupt spielt heute der Gesichtspunkt des S a ch w e r t b e f i tz e s der
einzelnen Aktiengesellschaften wieder eine stärkere Rolle .

0

Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden
muß . um die in der ersten Spalte genannt « Einheit der auf dos be >
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländifcbe Gulden . .
1 orgeniinischer Popier - Peso
100 belgtickie Frank . . . .
100 norwegische Kconen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 sinnliche Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

ICO italienische Lire . . .
1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar . . . .

. . . . . .

100 tranzösiiche Frank . .
1 brasilianischer MürciS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 ( panische Pesetas . . .
100 öüerr . Kronen ( abzest . )
100 tschechische Kronen . , .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . . .

30267 . 10

13333 30
ISOä - US
20124 . 30

1707 . 8Ö

1. 501' ,
1902 50

62 . 93
462 . 40

30337 . 90

13368 . 70
16695 . 85
20173 20

1712 . 15

184Vj
1997 . 60

63 . 07
463 . 60

( 39563 . 00
i 275 . 90
I 5847 . 65
113053 . 65
116829,55

19375 10
i 1609 93

3475 . 63
3400 . 70

762 . 04
6182 . 25

10337
14431 00
11733 . 30

1 451/ ,
1875 . 65

48 . 43
451 . 40

29537 . 00
276 . 30

5802 35
13091 . 35
16370 . 45
19924 . 90

1614 . 05

3481 . 35
3409 30

763 . 96
6197 . 75

103 . 63
14168 10
11764 . 70

1 49 " ,
1880 85

48 . 57
452 . 60

Die Kosten einer Seereife .
Wer vom Ausland sprüht , spricht auch von Baluta und wer

von ein «? Reise ins Ausland spricht , wird über Valutaschmerzen
klagen . So wird der Uebcrfahrtsprcis auch auf deutschen Schiffen
zum Teil schon in ausländischer Währung berechnet . Das will aber

jetzt im Hinblick auf die rasche Steigerung der Jnlandpreise nicht
mehr viel bedeuten . Immerhin ist es im Augenblick noch günstiger ,
wenn der Fahrpreis , wie es z. B. in der dritten Klasi « nach Süd -
amerika der Fall ist , in Mark erhoben wird . Ein solche Fahrt von
Hamburg über den Atlantik nach Rio de Janeiro und Buenos
Aires einschließlich Verpflegung kostet in der modernen dritten
Klaffe auf den Schiffen der Ha . mburg - Amerika - Linie 10 —18 000 Vt .
und wer eine Reise in der Kajüte eines Frachtdampfers nach
spanischen oder ialienischen Häfen machen will , kann
mit 7500 M. und einem täglichen Verpflegungsgeld von 175 M.
auskommen . Aber auch die „billigsten Preise " sind für die meisten ,
die von Wanderlust ct griffen , hinausfliegen möchten in die weite
Welt , noch viel zu hoch . Es bleibt das Vorrecht derjenigen , die

selbst in der Zeit der allgemeinen Not noch mit genügend Gelb -
Mitteln gesegnet sind oder deren dollarschwere Verwandte hier
helfend eingreifen , Deutschland auf kürzerer oder längerer Zeit , viel -
leicht auch für immer zu verlassen . Die hohen Preise und die ge -
ringen Einkommen bilden gleichsam eine Barriere , über die
der Durchschnittsdeutsche nicht hinwegkommen kann . Welche Preise
für Fahrten nach den einzelnen Weltteilen gefordert werden , möge
an Hand des Tarife ? der Hamburg - Amerika - Linie gezeigt werden :

Dach : Klasse : ffalirprei » :
Sien York . . . . . . . . . Rnilife 425 —180 Dollar »

. . . . . . . . . .3. Klasse 102,50
Soxalx . . . . . . . . . .Kajüte 135 —135 ,

. . . . . . . . .. . . 8. «lasse 102,50
Pub « . . . . . . . . .. Mittelklasse 34 Pfd . Sterl .

. . . . . . .. . . .Zwischendeck 19 ,
Mexiko . . . . . . .. . . Mittelilasse 35, ,

. . . . . . . . . .Zwischeudeck 20 ,
Puracaa . . . . . . . . . .Kajüte 160 Dollar «
Rio de Zanelro . . . . . . .1. Klasse 40 Pfd . Steel .

. . . . . . .Kajüte 31
. . . . . . .3 Klasse ' 10 - 12000 Mark

Suenoe - MreZ . . . . . . .1 Klasse 48 P! d. Sterl .
. . . . . . .Kajüte 31 ,
. . . . . . .3. Klasse 10- 12000 Mari

S! i ><rap»r « . . . . . . . Kajüte 7Z Pfd . Sterl .
Konton ?

. . . . . . . . . .

„ 33 „
Po' atiarna

. . . . . . . . . .

. 90 „
Kapstadt . . . . . . . . .1. Klasse 62. 10 .

. . . . . . . . . .

2- „ 47

. . . . . . . . . .

3. . 25
Spant ? »« Hiifen , Kajüte ohne Ver-

pfiezunz . . . . . . . . .— 7500 Mark
Ztattenifch « Häfen , Kajüte ohne

Relpslegung . . . . . . .— 7500 „
Wer ober bescheiden ist , kann auch schon für 125 M. über

das Meer fahren und zwar von Swinemünde nach P i l l a u
oder für 100 M. von Stettin nach Rügen und zurück . Für den

Berliner kommt allerdings noch die Bahnfahrt hinzu und leider

sind auch die Gesamtkosten so hoch , daß auch hier der Kreis der

„ Seefahrer " immer nur ein recht beschränkter bleiben wird .

Oer heulende Harras .
Mchkliches hunbekonzerk und feine Folgen .

Ist ein Hund ein willenloses Werkzeug ? Ueber diese Frage
wurde in einer Sitzung des Potsdamer Schöffengerichts längere
Zeit oerhondell . Wegen ungebührlichen ruhestörenden
Lärmes war die Villenbesitzerin Siewert aus Potsdam an¬

geklagt . Der Hauptschuldige in diesem Prozeß war eigentlich ihr
Hund „ Harras " .

Harras hotte die Anwohner des stillen Beamtenvierdsls an der
Augusta - Viktoria - Straße zu Potsdam monatelang um ihre wohl -
verdient « Nachtruhe gebracht . Das Tier hatte Nacht für Nacht wie
auf Kommando geheult . „ M an konnte die Uhr danach
stellen, " sagt « «in Zeuge . Die Einwohner lagen nachts fluchend
aus den Fenstern und schrien den Hund an . Aber Harras heulte
unentwegt weiter . Eine polizeiliche Verwarnung war gegen Frau S .
ergangen , das scherte weder sie noch den Hund im geringsten . Die
Anwohner holten Zusammenkünste , aber alles half nichts . In der
Nacht vom 20. bis 21 . Mai d. I . riß dem Ministerialrat von Hoff -
mann doch die Geduld , als der Hund bis 3 Uhr nachts sein « Ruhe
gestört hatte . Kurz entschlossen lies er zum Hause der Frau S. ,
lautet « Sturm und rerbat sich mit wenig schmeichelhaften Wösten
das Hundegeheul . Ein Anruf der Herrn genügte und der Hund
w a r st i l l. Die in ihrer Nachtruhe gestörten Bewohner erstatteten
Anzeige und Frau S. erhielt wegen ungebührlichen ruhestörenden
Lärme « einen Strafbeiehl über fünshundert Mark .
Dagegen legte sie vor dem Potsdamer Schöffengericht Einspruch ein .
Die Zeugen trugen dem Gericht ihre schlaflosen Rächte dem Gericht
vor . Es hoff aber alles nichts . Das Schöffengericht kam zu einer

Freisprechung mit der Begründung , day nicht der Beweis
erbracht worden sei, daß der Täter die Absicht gehabt habe , ruhe -
störenden Lärm zu verüben . Der Hund sei kein willenloses Werk -
zeug . Es handelt sich hier um einen Wachthund und die Kläger
müßten auf zivilrechtlichem Wege die Entfernung des Hundes
anstreben .

Unter falschem Verdacht .
Eine falsche Anzeige hat eine Krankenschwester in ein «

peinliche und schwierige Lage gebracht . Mitte Mai dieses
Jahres ging ein « Warnung vor zwei Krankenschwestern durch die
Berliner Zeitungen . Hiernach sollte eine Frau Else Klein in
der Maske einer Krankenschwestor einer Frau , die ins Kranken -
haug gebracht wurde , die Kleidung entwendet haben . Diese An -
zeige hat sich als falsch erwiesen . Frau Else Klein ist wirtlich
Krankenschwester lind hat . wie jetzt durch die Kriminalpolizei auf ,
geklärt ist , die Kleidungsstücke der Erkrankten nicht nur nicht ent -
wendet , sondern sehr sorgfältig aufgehoben . Ein « Reihe von Zu -
fällen ließ diesen Tatbestand zunächst nicht erkennen , und die Ein .
Mischung eines Dritten , der ein « falsche Anzeige «rstat -
tele , führte zu der öffentlichen Warnung . Die Kriminalpolizei hat
die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft übergeben zur Einleitung
eines Verfahrens gegen den Erstatter dar Anzeige .

Tic Vera der Hoteleinbriichc .
Testern nachmittag wurde ein südländische » Ehepaar um

Schmucksachen und andere Dinge im Werte von 1Z4 Millionen
Mark In einem der ersten Hotels am Kurfürstendnmm bestohlen .
Das Ehepaar ging gestern mittag aus , nachdem es die Zimmer
abgeschlossen hatte . Als es abend » um 8 ) 4 Uhr zurückkehrte , fand es
«inen großen Koffer mit Gewalt erbrochen und eine Reisetasche auf -
geschnitten . Ein unbekannter Dieb , der die Zimmer mit Nach -
schlüsseln geöffnet haben muß , hatte aus beiden Behältnissen hohe
Werte entwendet : B- rttäge und andere Dokumente ; drei Scheck -
bücher von der Barley - Bank in London zeinen photo¬
graphischen Apparat , der ollein 150 000 MS. wert ist ; einen kleinen
Kodak mit Zeitzobjettio im Werte von 20 000 Mk. ; zwei Perlen .
ketten mit etwa 300 steinen orientalischen Perlen im Werte
von 150 000 Mk. ; eine Anzahl kleine lose Perlen im Werte
von 20 000 Mk. und ein dreireihiges Perlenarmband
mit Brillanten schloß , das 500 OOC Mk . wert ist ; alles in ollem
für über 1000 000 Mk.

Ein neuer großer Hoteldiebstahl wird aus der Friedrichstadt ge -
meldet . Am 17. o. Mts . kam ein Amerikaner Bern er mit semer
Familie von New Dort nach England . Während die Familie dort
blieb , reiste er am 1. August über Antwerpen und Köln nach Berlin ,
um hier wegen ewe » Unfalls am Kopf «inen ihm in Amerika

empfohlenen Arzt aufzusuchen . Auf dem Bahnhof in Antwerpen
traf er eine etwa 25 Jahre alte Dame , die verschiedene Sprachen
beherrscht und ihm bei der Lösung der Fahrkarte behilflich war und
mit der er gemeinsam weiter reiste und schließlich in einem Hotel
in der Friedrichstadt ein gemeinsames Zimmer bewohnte . Oeffenr -
lief ) tat die Dame sehr vertraut mit ihrem Reisebegletter . Herne
morgen ging der Amerikaner zum Arzte , die Dame angeblich zur
Friscurin . Bon diesem Gange kehrte sie nicht zurück . Jetzt entdeck ! «
der Mann , daß sie ihn um z w e i M i l l i o n e n bestohlen hatte .
Er hatte für diesen Betrag zum größten Teil ausländisches Gold
lose in die innere Westentasche eingenäht . Seine Begleiterin hatte
die Tasche aufgetrennt und alles herausgenommen . Mitteilungen
über den Derbleib der Diebin und ihrer Beute nimmt Krimi , ial -
kommissar Gannat im Zimmer 105 des Polizeipräsidiums entgegen .

Jugendliche Strolche .
Die mit besonderer Energie eingeleiteten Beobachtungen der

Bahnkörper in der Umgegend von Berlin haben gestern abend zu
einem Erfolge geführt . In der letzten Zeit wurden mehrere Bor .
ortzüge von unbekannten Tätern beschossen oder mit
Steinen beworfen . Eisenbahnbeamte und eine Patrouille der Schutz .
polizei beobachteten gestern abend zwei Schüler eines Wil -
me r s d o r f e r Gymnasiums , wie sie an der Hölzernen Brück «
zwischen den Stationen Halensee und Hohenzollerndamm Steine auf
die LokMvtioe warfen . Sie wurden festgenommen . Bei der Der -
nehmung gestanden sie. daß sie diesen Unfug mit zwei anderen Mit -
schülern seit einiger Zeit verübt hotten . Die Direktoren der Gym -
nasten wurden verständigt ; die Schüler blieben in Hast .

Reichswehr und Schupo . Kürzlich berichteten wir im „ vor ,
wärts " über ruhestörenden Lärm , der eines Nachts in der Nähe
der Kaserne des Reichswehrschützenbatnillons in Lichderfeld « sehr
unliebsam auffiel . Ein L«ser unseres Blattes hatte angenommen .
daß es sich dabei um Angehörige der Reichswehr handele . Hierzu
wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt , daß Angehörige der
Wehrmacht an jenem nächtlichen ruhestörenden Lärm nicht teil -
genommen haben . Ee Hab « sich bei dem straglichen Vorfall um
das Fest einer Schützengilo « gehandelt , deren Angehörige
zum Test ihre grüne Vercinskleidung trugen .

An der deutsch - englischen Friedenskundgebung , die am Sonntag ,
den 20 . August , vormittags 10 Uhr , im Saal und Garten der
Brauerei Friedrichshain stattfindet , werden von englischer Sctte teil -
nehmen : H. I . Beaney , Maschinenbauer ; W. B. Charlton .
Generalsekretär des Durhamer Maschinisten - und Heizer - Berbaudes ;
Paul Descours , Schatzmeister der IAL . ( International Arbi »
tration Leaquo —Internationale Echiedsgerichts - Liqa ) ; John I o y,
Stadtverordneter ; Thomas K e n n e d c y, Abgeordneter der
Arbeiterpartei und Sekretär der Sozialistischen Föderation : Bar -
n e t K e n y o n, Bergarbeiter . Abgeordneter der Liberalen Partei ;
Fred Maddison , Generalsekretär der IAL . ; John Morgan ,
Vorsitzender der IÄL. ; Oberst Sir Edward Pryre - Jones ,
früherer Abgeordneter der Konservative » Partei ; W. A. Wilson ,
Bauarbeiter .

Die Kundgebung ist einberufen von der Gewerkschastskommisiion
Berlins und Umgegend und dem Ortskarttll Groß - Berlin des Ata -
Bundes , in Gemeinschaft mit den Bezirksorganisationen der SPD .
und USPD . Zutritt frei für Jedermann .

Wiedereröffnung der Planschwiese im Schillerpark . Die im

jüngsten Park Berlins , dem Schillerpark im Bezirk Wedding ,
angelegte hübsch « Planschwiese war während des Krieges trocken

gelegt worden , so daß der Jugend des Berliner Nordens eine Qucll «
des Dergnügens und des Erholens verstopft war . Im vorigen
Jahre konnte die Planschwiese nur kurze Zeit zur Benutzung frei -
gegeben werden . Jetzt sind dem Bezirk Äedding durch den neuen

Haushaltsplan 40 000 M. zur Verfügung gestellt worden .
so daß der „ Betrieb " der wasicrplanschenden Jugend sich im Schiller -
park wieder in alter Fröhlichkeit entwickeln kann . Besonders
während de ? großen Ferien ist dies den Kindern zugute gekommen .

Die Besiattung de » verstorbenen Genossen Gerisch findet am

Sonnabend , den 12. August , nachmittags 1 Uhr , von der Halle des
neuen Friedhofes am Krematorium in Baum »

schulenweg , Kiefholzstraße ( Bahnhof Baumschulenweg )
aus statt . _

v ! e Meuterei im Zuchthaus .
Zu der heut « morgen von uns gemeldeten Meuterei im B r a n -

denburger Zuchthaus wird uns telephoniert : In einer Abtei -

lung des Zuchthauses Brandenburg taten sich sechs Mann zusani -
men und übersielen mittags nach 1 Uhr den « achthaben «
den Beamten . Man nahm ihm die S ch l ü s s e l ab und zog
dann zu den anderen Räumen . Hier entwendete man den anderen

Beamten ebenfall » die Schlüssel und versuchte , andere Sträflinge

zur Flucht zu verleiten . Man hatte ober damit wenig Glück , denn

nur zwei folgten ihnen . Dies « acht Mann nahmen ihren Weg durch
das hintere Tor , das an Gartenstücke grenzt . 5) ier überfielen st «
einen Aufseher und brachten ihm blutige Verletzungen bei .

Die sofort aufgenommen « Verfolgung ergab , daß man sechs Mann

zurückbrachte , während einer durch Erschießen sein Leben einbüßt «
und der andere noch flüchtig ist .

Der Oberstaatsanwalt von Potsdam hat sich mit
dem Untersuchungsrichter nach Brandenburg begeben . Die
Meuterer werden nicht nach Potsdam transportiert , sondern die

ganzen Vorverhandlungen und auch die Houpwerhandlung gegen
sie werden Im Brandend u�g �r Zuchthaus geführt .

Bestien . Im Walde bei dem Bahnhof Neustadt a. d. Doste
ianden Pilzsucher ein zwölfsährige « Mädchen an einem
Baum angebunden . Das Kind war ohnmächtig und

fast verhungert . Zwei Männer hatten sich an dem Kind «
schwer vergangen .

Aussetzung der Haveischwäne . Auf dem stillen See am Rosen -
garten in Sanssouci hat die Aussetzung von 19 o st preußischen
Schwänen , die für die Havel bestimmt sind , stattgefunden .
Betreut von einer Gansmutter schwimmen die jungen Tier dahin .
Dieser Aufenthaltsort ist nur ein vorübergehender , um die noch
jungen Tiere , die sich nicht wehren können , vor ruchlosem Gesindel
zu schützen .

Amerikanische » Urteil gegen einen Tlerfchänder . Bon dem Ge -
richt zu Malden , Mastachusetts , wurde Uuem g- wisien Raymond
W. Putnam , weil er seinem Vferde nicht die gehörige Fütterung und
Pfleae hatte zuioinmen lasten , ausgegeben , zwei Nächte lang
i m Stall « des Pferdes zu s ck l a s e n und das Pferd derweilen auf
die Weide zu lasten : der Richter ließ den Angeklagten wissen , daß ,
wenn das Pferd nach vierzehn Tagen sich in besserem Zustand « be -

finde , er von einer weiteren Strafe absehen wolle .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
Heute , v . August :

43. «Ibt . Sldenbs TV« Uhr : Mitgliederversammlung in den Armtniu » - Festsälen .
Bremer Straße 73. Tdcma : Die Aufgaden de» lammenden Parteitag »».
Reterenti Senvsse Allmaler .

34. A»t . Abend « 7V, Uhr : Mitgliederversammlung in der Schulaula Tchänfiteßer
Straß « 7 Thema : Dl« Ausgaden de, rammenden Parteitage ». Referentin :
Senossin Hedwig Wachcnhetm . _ _ _

Jugenüveranstaltungen .
Achtung ! Prevtlaner Torstab :! DU Mitgliederversammlung findet nicht

heute , am 9, 8. , scndcru erst am Rittwach , den 16. 8. 22, statt .

Wetter für morgeu .
Verl ! » und Umgegend . Ein wenig kühler , ansang » üöerwiegend

hewSItt , mit leichten Rezenjällen und frischen westliche » Winden . Später
zeitweise aufklarend .



GeVerMastsbewegung
Eine merkwürüige Entscheidung .

Eme sonderbare Klage der Firnia A u g u st Scherl führte diese

vor das Gewerbeaufsichtsamt Berlin - Mitt « und dieses kam zu einer

ebenso sonderbaren Entscheidung An sich ist es eine einfache . Harm -

lose , selbstverständliche Angelegenheit .
Her Betriebsrat hatte , wie das auch schon unter dem kaiser -

lichen Deutschland üblich und übrigens durchaus „ erlaubt ' war , einen

Aufruf zur Maifeier im Betriebe verbreitet . Der Aufruf

selbst enthält nichts , was nicht schon tausendmal und öfter gesagt
worden wäre . Die Angestellten und Arbeiter werden aufgefordert ,

„ für die Aufrechterhaltung des Achtstundentages .

. ige gen den Krieg ' , für ein „ friedsames , gesichertes Arbeiten ,

das feine Erfüllung findet in einem auskömmlichen Dasein ' , usw .

am 1. Mai wie üblich zu seiern . Und doch läuft die Firma Aug .

Scherl , Juristische Abteilung ( wozu ist man auch eine „ Ju -

ristische Abteilung ' ? ) zum Gewerbeaufsichtsamt Berlin - Mitte und

verklagt den Betriebsrat ! Er hätte feine Befugnisse überschritten .
Eine derartige Klage ist an sich komisch . Seit 30 Jahren feiern

die Arbeiter den 1. Mai . Seit 30 Jahren übermitteln die Vertrauens¬

leute in den Betrieben die Aufforderung an die Arbeiter , on�l . Mai

zu feiern . Und nun entdeckt die „Juristische Abteilung ' der Firma

Aug . Scherl , daß das ja eigentlich v e r b o t e n ist . . .
Was aber nicht mehr komisch ist , das ist die Tatsache , daß sich

eine Behörde findet , um dieser fonderbaren juristischen Haarspalterei

beizupflichten . Das erwähnte Gewerbeaufsichtsamt , gezeichnet Dr .

Rölcke , hat „entschieden ' , daß der Betriebsrat nicht berechtigt war .

besagten Ausruf verteilen zu lassen . Und zwar habe der Betriebsrat

nach § 66 Ziffer 3 des BRG . die Aufgabe , den Betrieb vor Er .

schütterungen zu bewahren . Eine Demonstration für den Acht -

stundentag , den Frieden , «in auskömmliches Dasein usw . sei « ine

Demonstration ' „ ohne triftige wirtschaftliche
Gründe ' . Di « Maifeier sei eine „ rein politische Kundgebung ein -

zelner Parteien ' . So entscheidet Herr Dr . Rölcke , Gewerberat .
Nun müßte dieser sonderbare Gewcrberot schließlich wissen , daß

die Maifeier , wie jedes Jahr , auch dieses Jahr vondenGewerk -

s ch a f t e n organisiert worden ist , denen sich die sozialistischen Par -
teien angeschlossen haben , ohne aber selbst in die Organisierung ein »

zugreifen . Aber für den Gewerberat Dr . Rölcke existiert dos nicht .
Im übrigen sagt der 5) err Gewerberat , waren die wirtschaftspoliti -
schen Ziele der Arbeiterschaft „ osfenbar gor nicht bedroht " . Offen -
bar . . .

Diese ganze „ Erkenntnis ' liest sich , als wäre sie zu den seligen
Zeiten des Sozialistengesetzes versaßt worden . Der Herr Gewerbe -
rat scheint 40 Jahre geschlafen zu haben , um plötzlich von der „ Ju -
ristischen Abteilung ' der Firma Aug . Scherl aus seinem Dämmer .

schlaf geweckt zu werden . Aber schließlich : Wohin will man mit

solchen lächerlichen Beschwerden ? Die Firma Aug . Scherl , die erst
«inen Streik hinter sich hat und durch ihre Haltung «ine schwere Er -

schütterung des Wirtschaftslebens mit hervorgerufen hat , sollte wirk -

lich ernsthaftere Dinge zu tun haben . Oder bildet sie sich ein , die Ar -
heiter würden sich von ihr , auch mit Hilfe des Gewerberats Rölcke ,
die Maifeier „ verbieten ' lassen ? —

Lohnbewegung der Wachangestelltcn .
Vom Deutschen Transportarbeiterverband wird uns geschrieben :

Infolge der wirtschaftlichen Verhältnisse war die Organisation
wieder gezwungen , an die Unternehmer mit Lohnforderungen
her anzutreten . Die Löhne der Wachongestellten blieben um ein
Bedeutendes hinter den der anderen Berufe zurück . Es ist nun
durch das feste Zusammenhalten der Kollegenschaft gelungen neue
Löhne festzusetzen . Diese betragen ab 1. August für Reoiermächter
5300 M. , für Scparatwächter 4775 M. , für Kontrolleure 5650 M.

pro Monat . Wohl wissen wir , daß diese Löhne lange nicht aus -
reichend sind , doch war es möglich , wieder 60 Proz . Erhöhung
durchzusetzen . Bedauerlich ist « s nur , daß es immer noch Kollegen
gibt , die sich für billiges Geld einigen kleinen Wachinstituten zur
Verfügung stellen und dadurch sich selbst und die ganze Kollegen -
schaft schädigen . Von Organisation wissen diese Auchkollcgen na -
türlich nichts , geben aber diesen Gesellschaften Gelegenheit , die
Bewachung bedeutend billiger abzuschließen und so Schmutzkon -
kurrenz zu treiben . Wir bitten besonders die Betriebsräte der
Abbonnenten , dafür zu sorgen , daß Aufträge nur an Tariffirmen
vergeben werden . Nähere Auskunft wird in unserem Bureau ,
Bayreuther Str . 31 ( Kurfürst 0832 ) erteilt .

85ö7 Sriefe in Sprachen .
Emen Begriff vom Umfange de ? Tätigkeit des Internationalen

Arbeitsamtes zu Genf geben einige Zahlen über seinen Briefverkehr .
Sie zeigen zugleich , welche Vielzahl von Sprachen eine derartige

Institution bei ihren Arbeiten anwenden muß . In den ersten sechs
Monaten des laufenden Jahres gingen 8567 Briefe ein und 13 388
wurden ausgesandt . Die monatliche Durchschnittszahl der einge -
laufenen Briefe war 1428 gegen 1393 im Jahre 1321 und 835 im

Jahre 1320 , während im Monatsdurchschnitt Briese versandt wurden :
1322 : 2331 , 1921 : 3076 , 1320 : 2209 . Außerdem wurden in den

ersten sechs Monatön d. I . 68 033 Postpakete ausgesandt .
Der größte Teil der empfangenen Briefe enthielt Ansuchen um

Auskünfte über wirtschaftliche und sozialpolitische Angelegenheiten

in allen Testen der Welt . Bei Beantwortung eines Briefes durch
das Amt ist gewöhnlich auch die Mitsendung von Veröffentlichungen

desselben erforderlich , welche sorgfältig gesammelte und aufgearbeitete

Angaben enthalten .

Briefe liefen in 13 Sprachen ein , und zwar 3833 in franzö -

sischer , 3037 in englischer und 1034 in deutscher Sprache . In weitem

Abstand folgen 232 Briefe in spanischer und 182 in italienischer

Sprache . Dann kommen 78 holländische , 18 norwegische , 15 schwe -

dische , 13 portugiesische , 12 dänische , 10 tschechische , 7 polnische und
5 finnische Briefe . In rumänischer , ungarischer , serbischer und ja -

panischer Sprache trafen je 2 Briefe ein , in russischer Sprache bloß
einer . Die Hilsssprache Esperanto ist mit 16 Briefen vertreten .

Diese Briefe verteilten sich auf 68 Länder .

Bemerkenswert ist , daß die deuffche Sprache cm dritter Stelle

rangiert , während die französische Sprache , die von den drei Welt -

sprachen am wenigsten verbreitet ist , cm erster Stelle steht . Dieser

merkwürdige Umstand dürfte wohl auf die Tatsache zurückzuführen

sein , daß bis heute die deuffche Sprache im „ Internationalen Ar -

beitsamt ' nur als „Hilsssprache ' gilt , wie ja die Deutschen im leiten -

den Personal des Arbeitsamts überhaupt nicht vertreten sind . Un -

gcfähr so stellt man sich wohl die Aschenbrödelrolle vor , die Deutsch -
land im Völkerbund zu spielen hätte , wo man unseren Eintritt

gern wünscht .

20 Mark Stundenlohn für Berliner Handwerker !
Ein Schuhmachermeister schreibt uns :

In der vorigen Woche bracht « der „ Vorwärts ' dl « neuen Löhne
der Berliner Maßschuhmacher mit einem Stundenlohn von 41,60 Mk.

für Neuarbeiten und 37,50 Mt . für Reparaturen . Wer nun glaubt ,
daß diese Löhne allen Schuhmachergesellen bezahlt werden , der irrt

sich ganz gewalttg . Der Zweckverband der Groß - Berliner Schuh -
macher - Innungen , unter Führung des Herrn Jnnungsobermeistcrs
Ecke ? lein - Berlin und Obermeister W c ck e rl e - Charlottenburg ,
hat in der letzten Tarisverhandlung einen Stundenlohn von 20 Mk.
als ausreichend für einen Schuhmachergesellen bezeichnet . Der V. ' r -
treter der Köpenicker Innung erklärte dabei , daß er mit Frau und
Kind mit 600 Mk. Wirtschcflsgcld bon auskomme und 20 Mk. dos

höchste sei , was die Selbständigen ihren Gesellen zahlen könnten .
Nächstens werden olle Schuhmacher nach den : Schlaraffenlandc
Köpenick ziehen . Der Vertreter der Spandauer Innung , Genosse
Gansmehl , ist auf diese Provokation hin aus dem Vorstande
ausgetreten .

Berliner selbständige Schuhmacher ! Seid Ihr schon soweit ab -
gestumpft , daß Ihr eine solche Kulturschande stillschweigend hin -
nimmt ? Merk - t Ihr denn gor nicht , daß mit den Bescheiden der

Gesellenlöhne Eurer eigener Verdienst beschnitten wird ? Seht Ihr
denn gar nicht , daß Eurer reaktionärer Vorstand auf die völlig «
Versklavung des Kleinhondwerks hinarbeiiet ? Ich erinnere auch an
die Demonstration im Frühjahr 1319 im Lustgarten anläßlich einer
Verfügung eines Ministerialdirektors , die jene reaktionären Herren
in eine Demonstration für die freie Lederwirffchast umkehrten , um
die damalige Arbeiterregierung unmöglich zu machen . Was Euch
die freie Wirffchast gebracht hat , das bringen Euch jetzt wieder die
von Euch gutgeheißenen Hungerlöhne . Daran kann auch die Tat -
fache nichts ändern , daß einige Einsichtigen bessere Löhne zahlen .
Selbständige Schuhmacher Berlins ! Erklärt Euch endlich mit Euren
Arbeitsbrüdern , den Gesellen , solidarisch und jagt Euren reaktiv -
naren Borstand samt und sonders zum Teufel !

Graveure und Ziseleure gegen den Reichsfanf .
Die Graveure und Ziseleure hielten am Dienstag im „ Alcxan -

driner ' eine außerordentliche Branchenversammlung ab , in der vom
Branchenleiter Lohse über die Rcichstarisverhandlunzen in Dres¬
den berichtet wurde . Der Redner hob in seinen Ausführungen her -
vor . daß in einer Vorbesprechung der anwesenden Kollegen manche
nützliche Anregung gegeben worden sei . Leider sei es nicht möglich
gewesen , die Forderung der Berliner Kollegenschaft, die auf einen

Stundenzuschlag von 12 Mk . ging , durchzusetzen . Auch der Wunsch
nach eine ? örtlichen Regelung der tariflichen Löhne sei nicht in Er -
süllung gegangen . Es wurden schließlich als 10. Nachtrag zum
Reichstarif folgende Vereinbarungen getroffen :

Lohnerhöhung ab 14. August für Graveur « , Ziseleure
und Hilfsarbeiter in allen Jahres - und Städteklaffen ins zu
24 Iahren 5 Mk. pro Stunde , über 24 Jahre 6 Mk.

Eine weitere Lohnerhöhung tritt ab 28. August in Kraft und

zwar für Ziseleure , Graveure und Hilfsarbeiter von 3 Mk. pro
Stunde . Im besetzten Gebiet bleibt es bei dem bisherigen lOpro -
zentigcn Aufschlag auf den Tariflohn bis zu 30 Mk. Ueber diesen
Satz werden die 10 Prozent nicht mehr in Anrechnung gebracht.

Gelernte Arbeiterinnen erhalten 70 Prozent , u n -
gelernte 60 Prozent der Löhne der Hilfsorbeiter der jeweiligen
Jahrcsklassen .

Die neuen Lohnsätze treten in der laufenden Lohnwoche in Kraft ,
in der der 14. und 28 . August fallen . Am 4. September sollen «n
Berlin neue Verhandlimgen geführt werden , um die Löhne den
wirffchaftlichen Derhälinissen entsprechend nachzuprüfen und evenu
neuzugestalten .

Nach Lohse sprach P f ä n d t über die wegen Aenderungen des
Rahmentarifs gepflogenen Verhandlungen . Seitens der
Vertreter der Arbeitgeber wurde die Forderung einer Bezahlung

sder Feiertage entschieden abgelehnt , auch für ein « Berbefserung
der Ferienverhältnissc waren sie nicht zu haben .

Hierauf trat eine lange und sehr lebhafte Diskussion ein , in der
! allgemein die bewilligten Löhne als zu gering bezeichnet wurden ,
| da durch die unwesentliche Erhöhung der riesigen Teuerung gegen -

über kein nennenswerter Ausgleich geschaffen werde . Das treffe
besonders für Berlin zu. Hier werde längst schon mehr bezahlt , als
der Reichs tarif gewähre , so in einzelnen Betrieben ein Stunden -

�lohn von 46,50 bis 49,50 M. Außerdem noch Oualitätszulagen .
Schließlich wurde ein Antrag , nach dem die Bersammlung die

Zugeständnisse des in Dresden abgeschlossenen Reichstarifs als
! oollkommen unzureichend ablehnt und ausspricht , daß
i sie der Verhandlungskommission eine Anerkennung nicht geben könne ,

vielmehr fordern müsse , daß der Reichstaris baldigst verschwinden
möge , ohne Gegenstimme angenommen .

Poststreik in Spanien .
Der Ausstand der Postangestellten hat sich auf ganz Spanien

ausgedehnt . Die Verteilung der Briefe fft im ganzen Lande zum
! Stillstand gekommen . Man befürchtet , daß die Teiegraphisten sich
�dem Ausstande anschließen werden . Dienstag abend teilte man noch

in letzter Stund « mit , daß der Innenminister beabsichtigt , zurück -
! zutreten . _

Der amerikanische Eisenbahnerstreik .
Präsideet Hardings zweiter Vermittlungsversuch zur Dellegtmg

des Eisenbohnerstreiks ist mißlungen . Die Vertreter der Streikenden
erklärten , daß sie sich mit der Entscheidung des Arbeitsamtes nicht
einverstanden erklären könnten .

Btmd der trch ». «»gestellt «» m. Beaveteu , OeUnttuialhtng Norde » M: Mit¬
gliederversammlung am Freitag , abend » N/, Uhr, im
Hagenbeck ' . Müller - , Ecke Serstr .

; Restaurant „ Zum

Wivtfdyaft
Um die Ausfuhrabgabe . Die Arbeitgebervertreter

im ' Ausfuhrabgabenausschuß des Reichswirtschaflsrats erlassen eine
Erklärung , in der sie erneut beronen , sie hätten am Sonnabend
gegen jede Erhölmng der Exportabgaben gestimmt . Gleichzeitig
erläßt der Deutsche Industrie - und Handelstag einen
geharniichten Protest gegen die Einschränkung der Valulagewinne
der Erporieure Profitsucht und wirtschaftliche Kurzsichtigkeit reichen
sich hier die Hände , um unter allen Umständen die Valutapreise so -
fort tn vollem Umfange auf dem Inlandsmarkt zur Geltimg zu
verhelfen . Wir erwanen , daß die Regierung fett bleibt und nicht
den ganzen Nutzen der Geldentwertung den Unternehmern in
Industrie und Handel beläßt .

Dcuffchösterreichische Preissteigerungen . Die österreichischen
Kohlenpreise erfuhren eine Erhöhung um 115 Proz . Ab
15. August tritt eine Erhöhung der Telegrammgebühren ein . Die
Mindestgebühr eines Telegramms bettägt 2000 Kronen , bei Preß -
tclcgrammen für jedes Wort 100 Kronen . Der Notenumlauf
dürste eine Steigmmg von 90 Milliarden aufweisen .

Gegen die deuffche valutokonkurrenz richtet sich ei » soeben vom
dänischen Reichstag angenommenes Gesetz , das die Regierung er¬
mächtigt , mit Einwilligung der Parlamentskommission die Ein -
fuhr von Schuhwaren und Zigarren ohne Erlaubnis der

Regierung zu verbieten .

Devisenregelung auch in Ungarn . Die ungarische Regierung
hat beschlossen , angesichts der jüngsten Ereignisse an der Börse unter
der Leitung des Noteninstituts eine Devisenzentrale zu er -
richten und den Devisen - und Dolutenverkehr ein -
zuschränken . Der Voluten - und Deoiscnoerkehr an der Börse
wird bereits vom 3. August an bis auf weiteres verboten .

Die Eröffnung der Messe ln Mstzni - Nowgorod . Die Rishni -
Nowgoroder Messe ist mit einer feierlichen Ansprache des stellver -
tretenden Außenhandelskommissars L e s h a w a offiziell eröffnet
worden . Leshawa wies darauf hin , daß bereits die Wiedereröffnung
der Messe von Irbit ( Westsibirien ) der erste Schritt der Sowjet -
regierung gewesen sei , das Mesiewesen in Rußland wieder aufleben
zu lassen . Nunmehr verfolge auch die Nishni - Nowgoroder Messe vor
allem den Zweck , jene großen Schäden wieder gutzumachen , die der
Völker - und Bürgerkrieg hinterlassen habe . Jeder , der den Bestre -
Hungen zum wirffchaftlichen Wiederausbau Widerstand entgegen -
setze , werde schonungslos hinweggefegt werden .

Polens Industrie und Bergbau . Nach Ueberwindung einer Krise ,
die im Herbst vorigen Jahres aus Anlaß einer starken , aber vorüber -

gehenden Steigerung des Markkurses eintrat , kann der B c s ch ä f t i -

gungsgrad der polnischen Industrie zurzeit als zufrieden -
stellend angesehen werden . Die Steigerung des Beschästigungs -
grades der Industrie gegenüber Dezember 1921 beträgt zirka 8 Proz .
Die Gewinnung von Steinkohle w den polnischen Bergwerken ohne
die oberschlesischen Gruben , die gegenüber der Produktion von 1313
im Jahre 1321 zirka 78,3 Proz . betrug , ist für 1922 auf 96,8 Proz .
gestiegen .
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Gold , Wsr - . Mst «
fuahli unabcrhieibare Preise ,

di nn Sellsüilnkiiiea diinjeel ImNige.

Traurängfabrik R . Felske ,

(»rosse frankfurter Strasse

Wo laß iöi mm km mm l
Wer garantierl (ür Sütel Sitz n-VerarlieitüDg?

Ml Miel , Schneldermstr .
Neukölln , Ringbahnstr . 33 . Tel . SOS.

Lieferung für höchste Staatebeamten
Biel « Ancrlennungen n. Dankschreiben

tertMa s

SilavisreJlSgel t
höchste Tagesor . zahlt
Hiref. Pailas». 9, Scrf. älOI

Korbmöbel
kaufen Sie am
vorteilhaftesten
dir. b Herstciler

A. Lesdau
Werkstätten tüv
fein . Korbmöbel
Fernsprecher ;
Neukölln 1759.

<Bitt !l . i »dVerizafner
Neukölln , Anzen -
gruberstralie 20.

stSO" Tellz <, - hK ll - �' - KronenZähHO an 6951. , 7ahnr . m. Plnspr .
h. schmerzld . L' marb. schiecbls . tieb . bpaot
Zahnant Dl. üfolf. PetidamrSir. 55. »«cktilie-fl. Sen. §-J

Uffletafil betten
S( ahlmatratz „ Kinderbetten dir. an Priv ,
Kat . äOA fiel . Eisenmöbclfabr . Suhl ThDr .

IlHI
beschafft durch Verwertung guter
Erfindungen ohne Kostenvorschuß

Hans Honegger
Prledrlchalr . 21, Bei IIa SW. «8.

308if . Ä! £,fflHli ) a
Flöhe (-Brut) , Cöufe , Manzen vernichtet .
Echtoaden , Holzwurm , Rallen , Mäuse .
Zu haben in allen Apotheken n. Drogerien .

Waitlsfiu : Biealoog - �cnr
( Destillat ) 12 Fl. M 73, bei 24 Fl, M. I35frk . u.
inkl . Zw haben in Apoth u. Dtoger . Herst .
LiSmjiiiriBaiE . Walther . Hallea . S - Trotha 143

fiescftiectitäietöca
ihre Erkennung und Heilung
— — ohne zu spritzen . —

ßcaaferfoeca nah ihre IDicfang .
Ohne BernfsstSrnng ! RachwI . viele
Erfolge . Ausführt . Brosch. versendet
pottoim gegen Einsendung von 10 Mb
Dr . A. E. Honeifer . med. P erlag .

yannooer . Odeoastrah « 3.

Juwelen - AnkanS
» Gold - , Silbergcgenständc , z. höchst Auslandskurs

Norddeutsches Credit - Haus G. m. b . H.

j KSthener Straße 20 , part . am Ä " "
tieölknet von 9 —t Uhr.

ÄaospöjJie'
gebündelt , kglO, -
Haus . Wein .

lumpen flofch - n
Hohe Preise

NMI « !
Ptatzgesch . KeinLaden
ftenifpr . r Neuk. 281

iPaffage - Bad KITKottbulcr
79

vollstLndrenop . , veradreichi folgend ? Bäder
7; ianncu . . Tol - . Fichtennad . . . Stahl . . Ziust. »
röm. , Schwefe I», Kodlenjänre - , Licht- , Loh.
lannin - , Dampslasten . , sowie

' sämtdche medizinischen

+ clefer . sL >n! I . «1raakenkaffea JB _
Ruls . - rSm. Bad

„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
Houpterpediiiont Berlin , Lindenstr . I , Sahen .
Zentrum ; Ackerstr . 17«, am «oppenplag .
Westen : Steglitzer Str . »7. Ecke Mc , DeSuitger «tobe .
68bcn : Bitrwaldstr . 42. an der Gneisenallstroge . — Prinzen -

strafte 31. Hof rechts parterre .
Osten : Marlusstr . 33. — Petersburger Platz 4.
SSdosteu : Lausitzer Platz 14/1S.
Slarbasten : Immanuelltrchstr . 24.
Moabit : Wilhelmshaoener Str . 48.
Wedding : Müllerftr . 84a. Ecke Utrechter Strafte .
«aseuthaler und Oranienburger Borstadt : Wattstr . 8.
Sesuudbrunnen : Dastianstr . 7.
Schönhauser Borstadt : Greifenhagener Str . 22.
Adlershos , Alt - Glientcke : Frl . Walter , Adlershof , Ee-

nosienschatlsstr . 8, parterre .
«anmschnlenweg : ffrau Köpfe , sliefholzstr . 180, Laden .
Bernau . Ztäntgeulal , Zepernick . Schönbrnck . starow und Bucht

Seinrich Brase . Bernau Mlldlenstr . ö.
Bieadori : W. Danneberp Bifioriastr . 11.
Bohnsdorf : Horlentann . Genossenschaftshaus Paradies .
Bnchholz , Vlaulenburg : Wagner . Blankenburg . Purgwoll -

staafte 83.
barlottenbnrg 1: Eefenheiiner Str . l .

stharlottendnrg II : Tauraggenee Str . U.
rlottenbnrg III : staiserdamm 101.

' ottenbnrg IV; Regensburger Strafte 10.
elt Schönbirr . Landsberger Str . III.

Erlnee : Albert gernicke , llrledrlchste . stf.
Fichtenau : Ä r a e ft f e , Bismarckstr . 1.
Faltenberg : S a l z m a n n , Falkenberg , Gortenstadtssr . 10.
Friedenau : Rheinitr . 27, Ecke Ziönnebergslratze .
Freder «Sors . P? te : »bageni Uklenwatter . Petershagen .
Friedrichshageu : H o U nt a n n , Friedrichshagen , ftutzc

Strafte 1.
Grünau : Franz fl 1 » i n , Friebrichstr . 10.
Kaiensee , Srnnewald : Frau R o a ck . lliosk Henriettenplatz .

Privatwohnung : statharinenstr . 4.
Keincrsdots : Frau G o I d b a ch , Niederschönhausen , Schlaft -

Kennigsvoest Frau « orbasinsfi . Rathenaustr . 8.
Hohennenendors : S t e g e r t » . Bismarckstrafte .
?«hanni »thal . Alwin Sammtlch Bismarckstr . 8.
Karlshorsti Reinhold Berndt , Waldowaller 4.
Kaulsbors : JJ l e b i g , Finsterberger Sit . 14.
Königswnstcrhaaseu : E. A! e n e r . Potsdamer Str . S.
Köpenick , Sirschnarten : Schlag . Kietzer Ell . 6 ( Laden) .
Lichtenberg I : Lichtenbera . Wartcnbergstr . 1.
Lichtenberg II, SlnmmcUbnrg , Stralau : Lichtenberg . Box

Hagener Str . 82.
Lichtenbera III . Fiiebrichsleld «: Franlkurter Allee l8b. Laden .
Lichtenrade : Franz W i ch U r a , Koiser - Friedrich - Etr . t ,

Restaurant .
Licht - rleldo - Ost. Lankwitz ! L. Wenzel . Lankwitz . Kaiser -

Wilhelm - Etr . st.

_ _ _ _
Lichterselde - Wcst: Berndt . Steglitzer Str . 1».
Mahlsdorf : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 171.
Martendorf : August L e t o Ehausseestr . 2L.
Marieitfeld «: Greulich , Berliner Str . 143.
Rruenbagen - W e n , t e , ßiegelflr . 71.
Renkölln I : Reckarstr . 2.
Neukölln II : Siegiricdstr . 28120.
Nrnlölln - Dritz : Mittag . Britz . Ehausseestr . 82.
Riederschöneweide : Schindler . Fcnttstr . 23.
Rvwarers : Karl Krobnoerg . Eiicvdahnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt . Slralsunder Str . 8.
Oberlchöneweid «: Rodert Paul . Mathildcnstr . b.
Pankoni : R l ft m a n n Msthlenstr . 70.
Polsdnm : Fran L o ck , Kurfürstenstr . 11.
Rahnsdorf : T e i ch c r I . Forstsir . 7.
Reinickendort - Ost . Schönholz : Albert Wahle . Provinz -

straft - 60 «Labenl .
Reiuickendorf - Roscnthal : Heinrich Sacsfi , Houpt -

strafte 28.
Schrnarg - ndors : N e h a b , Steile Str . 4,
Schöneberg : Pelziger Str . 27.
Senzig . Mittenwaldt , Schenfendors , RIebrrlehme , Rene

Wühle , zernodorl , Eablow : Friedcwald , Senzig ,
Ehausseestr . 64.

Siemensstadt : Friese , Bödickerstrig Ig.
Staaken : Bölkel . Eschenwinkel IS. �
Steglitz : Sesft , SüppeSItt . Ka. _ _

_ _ _
Sübenbe ; Ludwig . Kolskestr . 88.
Tegel , Borsigwalde , Rciitlckcndors . ZLest, Degelor «, Soerg .

selde , Eonradshöh «, Blittcnan . SaidmonnSIust , HermS .
bors, Hobrnucuendors . vtrkenwrrder : Paul K i e n a st,
Borsigwalde . Rönschstr 10.

Teltow : HiHel . Ritlersir . 29.
Teaipelhos : Kaiscr - Wilhelm - Str . 18.
Tempelhos : kandier , Hohenzollernforso ö.
Trebbin : S a r : n g . Bahnhosstr . 62.
Treptow : Weift . Ktcshclülr . ISb.
Wettzeusre ; G r e u n k c . Berliner Zlllee 64.

ttz i 1 1 m a n n . Earmen - Sylva - Stratze 67.
Wildau - Sohertchme : Rud . Lettow .
Wilhelmshagen , Hcsseuwintel : Schulze , Wilhelmshageu ,

Wilhclinstr . 81.
Wilmersbors : Bischofs , Dasteiner Str . 12 und Wilhelm »-

mte 42 — Tübinger Str . 2a.
Wittenau : Wild . Stut metmann , Rosenihaler Str . 48.
Woltersdors : Sdtnrbaum . Eichendamm 22.
Zchlendors . Schlachte »! «, Rilolasscc : ßehlendarf . Teltooer

Straft « Z.
Zeuthen , Äliersdars : A. Behling , Bahnhosstr . 2.
Zossen : Witt . Bahnhosstr . 26.

SSmtliche Literatur sowie alle wissenschaflllchen
werden aeliesert .

Souutaa , ft -d die »elchältsftesse , gcschlosse ».

Wert ,
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